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Reisfelder und ihre Werte

Wenn wir im Mai von Mailand nach Ge-

nua fahren, dann entdecken unsere Augen
links und rechts der Bahnstrasse typische
Felder, die es in unseren Gegenden nicht
gibt. Sie stehen nämlich unter Wasser, und
solch ein Anblick ist bei uns unbekannt,
denn unser Getreide beansprucht keine
solche Pflege. Jemand, der auf solchem
Gebiet unbewandert ist, mag sich fragen,
was denn eigentlich unter solchen Um-
ständen hier gedeihen könne? Ein freund-
licher Mitreisender mag unsere Verlegen-
heit beobachten und uns aufklären, dass

es sich hier um Reisfelder handle, denn
der Reis wird sich nur auf diese Weise
entwickeln können. Er wird uns weiter
erzählen, dass ihn diese Gegend immer
an ferne Länder erinnere, wo Reispflan-
zungen ebenfalls vorherrschend sind, nur
dass dort noch die schwarzen, langhörni-
gen Wasserbüffel damit in Verbindung
stehen, während sie hier fehlen. Dabei
hat er vor allem Thailand in Erinnerung,
aber auch an Burma und andere Staaten

mag er denken, wenn er im Fernen Osten
bewandert ist.

Vollwert oder Verlust?
Auf diese Art gedeiht also der wertvolle
Naturreis mit seinem Silberhäutchen und
dem Keimling. Darum verdient er den
Namen Naturreis, weil er nur der unver-
daulichen, äusseren Hülle enthoben wur-
de, ohne dabei des erwähnten Silberhäut-
chens und des Keimlings verlustig zu
gehen. Das ist nun allerdings nicht so,
wenn wir es vorziehen, weisspolierten
Reis auf den Tisch zu bringen. Dann ist
er nämlich seiner hohen Werte als Nah-

rungs- und zugleich als vorzügliches Heil-
mittel beraubt. Dadurch kann er die wich-
tige Rolle, die ihm zugewiesen ist, leider
nicht mehr spielen, und es ist insofern
begreiflich, dass der entwertete Reis bei
uns mehr nur als Beigabe zur Fleisch-
nahrung dient, weil er seine wertvolle
Stellung eingebüsst hat. Wie schon Dr.
Ragnar Berg bekanntgab, enthalten die
äusseren Schichten des Reiskornes mit-

samt dem Keimling 9 Vernal so viel Mine-
ralbestandteile und Vitamine als das ge-
samte weisse, also raffinierte Reiskorn,
wie es bei uns zur Verwertung üblich ist.
Dieser Umstand erklärt uns demnach ge-

nau, warum wir zu Recht von einer Berau-
bung des Reiskorns sprechen können, wenn
wir uns mit dem weissen Reis zufrieden-
geben. Es ist indes ohne weiteres begreif-
lieh, dass durch den erwähnten Verlust
an Werten auch die Sättigungsmöglich-
keit ihre Einbusse erfährt. Wer sich von
Naturreis ernährt, ist nicht rasch wieder
hungrig, wie jener, der mit weissem Reis
Vorlieb nimmt. Dieser besitzt nur noch
den Stärkewert, geht also auch des Heil-
wertes verlustig. Wer den Unterschied
zwischen dem weissen Reis und dem Na-
turreis nicht kennt, ist auch schwerlich
über die Heilwerte des letzteren unter-
richtet. Allerdings weiss bis heute über-
haupt noch niemand, wieso das Reiskorn
im Vergleich zu den anderen Getreide-
arten eine ganz besondere Wirkung auf
das Gefässsystem, insbesondere auf die
Arterien ausübt. Noch liess sich das Ge-
heimnis aufgrund des Gehaltes irgend-
eines spezifischen Stoffes nicht lüften. Er-
fahrung und Beobachtung liessen einzig
und allein die erwähnten Vorteile festste!-
len. Im Fernen Osten ist der Durch-
schnittsasiate als Hauptnahrung auf den
Reis angewiesen. Ich beobachtete denn
auch bei einem solchen praktisch weder
hohen Blutdruck noch Arterienverkal-
kung. Aus diesem Grunde konnte ich
schlussfolgern, dass der Reis als Diätnah-
rung an diesem günstigen Umstand mit-
beteiligt ein muss. Diese Feststellung wer-
tete ich nun bei Patienten mit hohem
Blutdruck und mangelnder Elastizität in
den Adern entsprechend aus, indem ich
für sie eine Reisdiät anordnete. Dies hatte
zur Folge, dass der hohe Blutdruck nach
drei Monaten entweder ganz verschwun-
den war oder doch wenigstens ein fast
normaler Zustand hatte erreicht wer-
den können. Auch verschiedene mit der
Störung zusammenhängende Symptome
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begannen langsam abzunehmen, demnach
Schwindelgefühl, Konzentrationsschwäche,
Unsicherheit im Gehen und anderes mehr.
Allerdings muss gleichzeitig eine eiweiss-
arme Diät eingeschaltet werden. Wenn
die erwähnte Degeneration im Gefäss-

system durch eine Reisdiät so günstig
beeinflusst werden kann, dann gleicht dies
gewissermassen einem Naturwunder.

Ausgleichende Wirksamkeit
Allerdings darf nun jemand mit niederem
Blutdruck nicht schlussfolgern, der Natur-
reis sei nichts für seinen Zustand, wenn
er doch bei hohem Blutdruck so regene-
rierend zu wirken vermöge. Dies stimmt
nun aber keineswegs, denn auch bei nie-
derem Blutdruck vermag sich der Natur-
reis heilsam auszuwirken. Er dient dem-
nach nicht nur einseitig, sondern zur
allgemeinen Normalisierung des Gefäss-

systems. Jedenfalls ist daran der ganze
Vitalstoffkomplex beteiligt. Es kann aller-
dings auch noch sein, dass sich weitere,
unbekannte Wirkstoffe an dem gesamten,
günstigen Geschehen mitbeteiligen kön-
nen. Man muss sich in diesem Zusammen-
hang nur einmal der Beriberi-Krankheit
erinnern, hat diese doch bei ihrem Auf-
treten den Wissenschaftlern viel Mühe
bereitet, bis sie die Erkrankung als eine
Mangelerscheinung zu bewerten und Ab-
hilfe zu beschaffen vermochten. - Wir
wissen ja auch, dass der Roggen infolge
seines Fluorgehaltes die Zähne vor einem
Fluormangel schützt, der diese empfind-
lieh schwächen würde. Ebenso trägt ein
Kalkmangel bekanntlich zu deren Schwä-

chung bei, und jede Schwächung erhöht

die Anfälligkeit gegenüber den Bakterien.
Es muss uns also nicht wundern, wenn
auch der Naturreis bekannte und allfällig
unbekannte Stoffe zu unserem Wohle
beitragen kann. Gerade heute ist be-
kanntlich der Gefässtod die am meisten
vorkommende Todesart, weshalb es uns
anspornen sollte, die Vorzüge der Reis-
nahrung voll auszuwerten. Allerdings sind
diese nur dem Naturreis zu eigen. Wer
daher die ganze Nähr- und Heilwirkung
des Reises ausnützen möchte, muss sich
unbedingt auf den Naturreis verlegen.
Auch dieser gewinnt noch bedeutend
durch biologische Pflege. Um einen wirk-
lieh hochwertigen Naturreis anbieten zu
können, tätigten wir mit Pflanzern ein
Abkommen, das vom Staate kontrolliert
wird, so dass wir die Gewähr haben, über
biologisch einwandfreien Reis verfügen zu
können.
«Der kleine Doktor» gibt bekannt, wie
sich der Naturreis schmackhaft zubereiten
lässt. Auch ein kurzer Vermerk darüber
kann der Packung entnommen werden.
Eine Bereicherung erfährt die Machart
durch Zugabe von Gewürzkräutern, Pil-
zen und Tomaten. Eine Abwechslung für
die Kinder besteht auch in der Zuberei-

tung von Fruchtreis mit Weinbeeren und
Mandeln. Ein Gratinieren im Ofen kann
besonders die Schmackhaftigkeit des Ge-
müsereises mehren. - Vorteilhaft ist es

ferner, zur Kenntnis zu nehmen, dass Na-
turreis auch im Risopan und im Vogel-
Vollwertbrot, ja sogar im Vollwertmüesli
enthalten ist. Auf diese .Weise können
wir vielseitig in den Genuss seiner vor-
züglichen Werte gelangen.

Pflanzenwurzeln atmen

Es scheint, dass nicht allen bewusst ist,
dass auch Pflanzenwurzeln atmen, ja,
atmen müssen, um leben zu können. Dies
bestätigte mir eine auffallende Beobach-

tung in einer kleinen, italienischen Ort-
schaft. Massgebende Leute verrieten dort
nämlich ihre Unkenntnis darüber, dass

Pflanzenwurzeln die Möglichkeit haben

müssen, atmen zu können. Weil alle Stras-

sen und Wege dort neu geteert wurden,
gab irgendeiner, der nicht weit zu denken
vermochte, den Auftrag, den Teerbelag
bis zum Stamm der schönen hochgewach-
senen Palmen auszudehnen, so dass den
Wurzeln überhaupt keine Möglichkeit
mehr verblieb, mit dem Sauerstoff der
Luft in Berührung zu kommen, so sehr

waren sie abgekapselt. Kaum konnte auch
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